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Allgemeiner 


Inzeiger. 


Siebenundvibkzigſter 
Jahrgang. 


Der Allgemeine Oberſchleſtſche Anzeiger 

empfiehlt ſich zur Annahme jeglicher Art 

von Inſeraten und wird die dreigeſpaltene 

Zeile oder deren Raum nur mit / Sgr. 
berechnet. 


Expedition: August Seßler⸗ Buchhandlung in Mafibor am groben Dinge Sir. 5. 


Die 
Grundrechte des deutſehen Volks. 
. g (Beſchluß.) 8 r 


2 
€ 


„Artikel v. 
Glaubens- und Gewiſſensfreiheit. , 


$. 14. Jeder Deutſche Dr volle Glotze. und 
Gewiſſensfreiheit. 
Wiemänd iſt verpflichtet, feine ER Ueberzeu⸗ 
5 gung zu offenbaren. 
9. 15. Jeder Deutſche iſt unbeſchraͤnkt in der ge⸗ 
meinſamen haͤuslichen und öffentlichen Uebung feiner 
Religion. ; ' 
Verbrechen und Vergehen, welche bei Ausübung 


1 dieſer Freiheit begangen werden, ſind nach dem Ge⸗ 


fee zu beſtrafen. 
8. 16. Durch das religioͤſe Bekenntniß wird der 
Genuß der buͤrgerlichen und ſtaatsbuͤrgerlichen Rechte 
weder bedingt noch beſchraͤnkt. Den ſtaatsbuͤrgerli⸗ 
chen Pflichten darf daſſelbe keinen Abbruch thun.“ 
Die Glaubensfreiheit, welche hier für- ganz Deutſchland 
feierlich proklamirt wird, darf nicht jo verſtanden werden, als 
ſollte hiedurch der Indifferentismus und der Unglaube auf den 
Thron geſegt werden. Gläubig und fromm ſoll Jeder ſein, vor 
den Märztagen wie nach denſelben; aber nicht darum, weil der 
Staat es ihm befichlt und die Polizei Den moleſtirt, welcher 
nicht in die Kirche geht, ſondern weil Herz und Verſtand ihn 
dazu treiben. Iſt aber Jemand zu ſeinem Unglück nicht gläubig, 


gehen laßt, als wenn man ihn ſo lange hudelt, bis er den 
Glauben heucheln gelernt, den er nicht hat. Das verſtand »der 
alte ſogenannte chriſtliche. Staat ganz vortrefflich; man machte 
Carriere je nach dem religisſen Bekenntniß, und da fanden ſich 
denn Bekenner genug, an denen unſer Herrgott wohl ſehr we⸗ 
nig Freude gehabt hat. Darum iſt es auch weiſe verordnet, 
daß Niemand um ſeine religiöſe Ueberzeugung gefragt werden 


foll; da antwortet der ſchwache Menſch nue zu leicht nicht, 


da iſt es weniger ſchlimm, wenn man ihn einfach feines Weges. 


—̃ — See — iss 2 gig 


was er ſelbſt meint, ſondern was er weiß, das man von ihm 
hören will, und ſo ſind dieſe öffentlichen Abfragungen des Glau⸗ 
bensbekenntniſſes nichts als Heuchelei der Einen und Asher 
fuͤr die Andern. 

Die Glaubensfreiheit würde keine Freibeit BR wenn ſie 
nickt jeder Confeſſion und jeder Sekte in gleicher Weiſe gege⸗ 
ben wäre, den Juden wie den Chriſten, den Katholiken wie den 
Proteſtanten. Ungeſtört mag jede Partei ſich vereinigen zur 
Ausübung ihres Kultus, vorausgeſetzt daß fie keine andere Par⸗ 
tei ſtört und unterdrückt, und nicht ihre Golttsberehtung fo 
wahnſinnig ausſchweift, daß dabei Verbrechen begangen werden. 


Denn freilich Muckerwirthſchaft ſoll eben fo wenig gevuldet 


werden als Judenbetzen. Hoffentlich werden die verſtändigen 
und frommen Lente aller Parteien ſich nicht darüber ärgern, 
daß die Glaubensfreiheit nicht blos ihrer Partei als Prieilegl⸗ 
um, ſondern allen gemeinſam ertheilt iſt; ſie werden ſich viel⸗ 
mehr freuen, daß von nun an die Wahrheit allein und unge⸗ 
hindert durch gemeine und egoiſtiſche Einflüſſe den alten Streit 
der neben einander beſtehenden Konfeſſionen zu ſchlichten hat. 
Die politiſchen Pflichten und Rechte haben mit den Kon⸗ 
feſſionen nichts zu thun, denn nicht als Chriſt, ſondern als 
Bürger haben wir die Steuern zu zahlen und uns zum Mili⸗ 
tair zu ſtellen. Daher kann künftig weder der Jude noch der 
Mennonit ſich dem Soldatendienſt entziehen, es kann aber auch: 
ein politisches Recht, die aktive und paſſibe Wahlfähigkeit, das 
Recht, Geſchworner oder Stadtverordneter zu werden u. ſ. f. 
Der Staat fragt Kei⸗ 
nen nach ſeinem Glauben, nicht aus Indifferentismus (denn daß 
Frömmigkeit im Lande herrſche, daran iſt auch ihm gelegen, 
und er ſtrebt darum nach Hebung des Religions⸗Unterrichts in 
den Schulen), ſondern weil auch die heiligſte Sache uur da in, 
Betracht kommt, wo ſie hingehört.“ f 
Wir ſchließen dieſen Aufſatz mit dem Wunſche, die Grunde 
rechte des deutſchen Volkes recht bald auch durch die preußiſche 
Regierung — etwaige begröndete Abweichungen ihr vorbehal⸗ 
tend — als Reichsgeſet verkündet zu ſehen. s 


künftig keinem Juden entzogen werden. 


. a) 


2 ML VER“! 


er erfliutioneier & Verein in, Karibor. 


Barfannlung, dom 21. man. 1815 
Klapper. Der Ordner giebt de in in der letzen Berfammlung 
gefaßten Veſchluſſe gemäß eine Ueberſicht der parlamentariſchen 
Verhandlungen der vergangenen Woche. 
hier der Welckerſche Antrag in Frankfurt ein, Deere 1 
Dadurch, daß e 


taztenhaus bewil⸗ 


jetzt mit feinem Planen offen herdorgetreten. 
eine Volksdertretung verwirft, und nur ein S 
ligt, und mit allen feinen Ländern in den Bund eintreten will, 
ſo daß im Staatenhaufe e Oeſterreich durch 38 Abgeordnete, 


gröstentheils Slaven, Magyaren, Italiener u. ſ. w. das übrige 


Deutſchland nur durch 31 vertreten wäre, hat es genügend 


ſeine Abſicht zu erkennen gegeben, nicht ein einiges Deutſchland 
N zu vermitteln, ſondern Deutſchland in Oeſtreich aufgehen zu 
laſſen. 
daß es nicht von Anfang an offen zu Werke ging. Denn 
Eintritt feiner deutſchen Brovinzen in einen Staatenbund iſt 
ohne ein Aufgeben der Realuinon unter den verſchiedenen Be⸗ 
ſtandtheilen des. Kaiſerreiches nicht denkbar, eine bloße Perſonal⸗ 
union aber iſt mit einer Zerſtückelung der öſterreichiſchen Mo⸗ 
narchie gleichbedrutend. 
der Redner hervor, daß Rußland entſchieden auf Seiten 
malte ſteht, während England ſeiner Handels⸗Interreſſen wegen 


dem Kriege abgeneigt ſci. 


ein 


Zur däniſchen Frage übergehend hebt 


In der zweiten Kammer zu Berlin werden die Adreßde⸗ 
batten zu lebhaften Kämpfen Veranlaſſung gebenz der Haupr⸗ 
punkt wird die Frage wegen Anerkennung der Verfaſſung ſein. 


Waldeks Antrag wegen Aufhebung des Belagerungszuſtandes 


iſt ſebr verſchiedenartig beurtheilt worden. Jedenfalls iſt er zu 
5 früh angebracht, da inzwiſchen ſchon die Regierung ihre Vorla⸗ 
gen wegen des Belagerungszuſtandes angebracht hatte. 


v. d. Decken macht einige Bemerkungen über die Feier 
der Märztage und. führt; namentlich aus: 
der gegneriſchen Seite der Rogierung den Vorwurf, daß ſie zu 
freigebig⸗ ſel mit Orden und Ehrenzeichen an Verſonen, die Fb 
˖ Die demokratiſche Partei treffe 


man mache von 


in ihrem Sinne ausgezeichnet. 
dieſer Vorwurf noch in einem weit höheren Grade, indem fie 
nicht den geringſten Anſtand nehme, jeden, der hinter einer 
Barrikade geſtanden, für einen Helden auszuſchreien. 

Zum Welkerſchen Antrage übergehend bemerkt er: im 
Mörz v. J. habe es gewiß leder ſchmerzlich empfunden, daß 


Prußen ſich nicht ſchon früher zan die Spitze der Bewegung 


und damit zugleich an die Spit Deutſchlands geſtellt habe. 
Man habe geglaubt, der richtige Zeitpunkt zu letzterem fei ver⸗ 
ſäumt und dadurch die Möglichkeit eines einigen Deutſchlands 
unter der Hegemonie Preußens unwirderbringlich verloren. Deſ⸗ 
ſenungeachter ſei Preußen jetzt doch in der Lage, an die Spitze 
Deutſchlands zu kommen; ein Beweis, daß die Geſchichte unbe⸗ 
irrt durch die Unterlaſſungen und Sünden einzeltier ihren ſelbſt⸗ 
„ Adnblgen Gang gehe. Der Redner ſpricht Gründe für die 
Vermuthring aus, daß der König, wenn auch nur unter Bedin⸗ 
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Ordner giftige ath 


Den erſten Platz nimint 


Uebrigens trifft Dofterreich hierbei nur der Vorwurf, 


Düne 


einiger nothwendigen Abänderungen willen, 


gungen die ihm etwa angebotene Naſſerwürde annehmen we 
und hebt bervor, don wie großem Elufluß auf pleſe Entfchlig, 
Durch dle augene llcklſ, 
che Verkettung der Tagesfragen, ſei es für den König von der 
höchſten Wichtigkeit, die Stimme des Volkes über die Ekel 
Es liege Me 
her in der Adreſſe der zweiten Kammer eine Entſchedung, N 
wichtiger ſei, als alle organiſchen Gelege, Der Köulg ae 
wiſſen, ſtehe bel dem eniſche dende 


Fung die Adreß⸗ Debatten ſein werden. 
lung don Preußen zu 


Deucſchland zu erfahren. 


ob das Volk hinter ihm 


Schritte, der von ihm in den nächſten Tagen verlangt werde A 


könne. Wenn daher die Linke in der Addreßdebatte nur elne 5 
unnützen Prinz ipienſtreit ſehe, ſo ſei dies nur In fowelt dic, 
als er ihr wahrlich keinen Nutzen und, Segen bringen Wade 


4 
dieſer Nutzen werde aber für das Land um u ſo größer ſein, 1 . 
die Rechte den Sieg davon trage. ' 7 


Der Ordner trägt hierauf eine Mittheilung des konſtitu⸗ 


tionellen Central⸗Wahl⸗ Comtiecs zu. Breslau mlt, betreffend. eint 1 


fiſtere £ Organiſation der tonſtitutionellen Parthel in Schl ſien. 


E Nach einigen Debatten werden die Grandſatze, nach wel el 


dieſe Mittheilung zu beantworten, feſtgeſtellt, und der Vorſtand 


mit der Beantwortung beauftragt. 


Der Vorſtand. 


Notizen. 
| Zur Uleberlegung. 
Was würde man von einem Baumeister ſagen, der, um 
ein: 
niererriffe? Was von einem Haus hofmelſter, der, well er das 
Rechnungs sweſen ſeines Herrn nicht durchweg völlig in Ordnung 
findet, all ſeine Papiere ins Feuer wirft? Was von einen 
Arzt, der, um inen Kräuklichen aus dem Grunde zu hellen, 
ihn verbluten laßt — Und dieſer Baumeſſer, dleſer Haus⸗ 
hofmeiſter, dieſer Arzt, alle Drei Hd da und treiben ihr Uns 
weſen unter dem Namen — Revolution! — die, um noch 
Seinen Vergleich anzufügen, eben ſo verfährt wie ſonſt vie Wil 
den in Louiſtana, welche, wollten ſie Früchte von einem Baume 


ſammeln, den Baum zu ihrer Bequemlichkeit bis an die Wor⸗ 


zel abzuhauen pflegten. 


Religionen des Weins. 


Ein guter Wein, ſoll er uns wohl erlaben, 
: Muß, wie Naturg lehrt, dier Meliglonen haben: 
ö Lutherſſch; Eu rein bpar Faß, 

Caloiniſch: gekeltert in einem hellen Glas, 
Katholiſch; daß er in Wunder übe ſeine Werke, 

Die Phantaſt beleb', dem Leibe dien’ zur Starke; 

Doch muß auch, wie ein Jud : er ungetauſet kin 8 
So schließt ein gut Glas Wein 
Vier Religionen ein. 


ganzes Haus 


E 


. Außerordentliche | 


mals wahrfbeintich geſtohlen, abgenommen 
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ö De WANT 
Als man neulich a einem Wienen Safsehaufe. don ‚Dei, 
Aula, von dem anmaßliüten und verderblichen Freiben Die Siu⸗ 


denten ſprach, fegte ein Wiener Nationalgoerdiſt: 57 da, man hat's 


„halt obtſaumt, fe zu Hechter Zelt den Klopſtock mit dem Rücken 


leſen zu laſſen!““ 


— — 


K o Ra les. 


(Eingeſaudt.) { 


Die von der Sladts. Verſammlung zur Beate der 
an Stelle der Mahl⸗ und Schlachiſteuer einzuführenden Abga⸗ 
be erwählte Kommiſſion, hat in ihrer letzten Konferenz ermittelt, 
daß ein Gewerbetreibender, welcher jährlich inclusive: Kommunale 
zuſchlag höchſtens 2 74 21 In affeniteuer bezahlen würde, 


wenn die vorgeſchlagen? Einkommenſteuer eingeführt werden follte, - 


das doppelte wird bezahlen miſſen. Ein Gewerbetreibender äber, 
welcher mit 4 — 5 Gehuülzen arbeitet und bel der Klaſſenſteuer 


mit 5 , in Anſchlag kommen würde, hat die Ausſicht 11—12 
Nthlr. Einkommeuſteuer zu bezahlen. 


bei der Einkommenſteuer für die Lodten und Verzogenen immer 
fort bezalt werden muß, daß dieſer Ausfall durch die Geborenen 


Derfammiaug 


der Stadtverordneten, 
beute Nachmittag 8 Uhr. 
Berathungsgegenſtaͤnde: 

1) Dringender Antrag aus Bewilligung 
von Räumlichkeiten im Rathhaus für 
das Kreisgericht. 

2) Die Waſſerleitung am Schloßer Jor⸗ 
danſchen Hauſe betreffend. 

1 den 24. März 1849. 
Kern, Stars. Vorſt, 


Bekanntmachung. 
Bel dein Herzogl. Ratiborſchen Krimi⸗ 
nal⸗Gericht befindet ſich ein ſchwarzwolle⸗ 
nes Umnehmetuch. in Aſſervatſon, welches 


ſten, 


Be 
—— 
— 


worden iſt, der Eigenthümer deſſelben 
kann ſich zur Empf augnahme dieſes Tu⸗ 
ches melden. 

Schloß Ratibor den 15 März 1849. 


Herzogl. Ratiborſches Gerichts⸗ 
Amt der Guͤter Binkowitz und 
Alten dg ꝛc. 


Eine neue Sh i 
ſeidener Herren⸗Hüte 


neueſter Facon, ſowie ſogenannte 
Deutſche⸗ Hüte 2 11 N 


Wird noch erwogen, daß -- 


Und Zugezogenen icht immer obere‘ wird, 5 raß jeder andere 


Ausfall und die V zawaltungskoſten don. dem, züblendin, 6 


wohner würden getragen m fen, ſo laßt sin nur zu Bag 


lich erwarten, daß die Betrage der Einkommenſteuer ſchöͤn im 
u chſten Jahre ih erhöhen werden, wogegen die wlaſſenſteuer— 
fäge dieſelben bleiben und ſich nur bei ſolchen Perſonen erhohen, 
deren Gewerbe am Umfang bedeutend; . 

Matibor den 22. 


zugenommen hat. 
März 189 


Ein Gewerbetteibendet, 


\ - 23258 111 


Matte Pet der Stadt Ratibor a 
vom 22. März 1849 


Weizen: der Preuß. Scheffel Urtlr. ae tar 8 pf. bis urtlr. lena pf. 
Roggen: der Preuß. Scheffel Urtlr. 3 gr = of. bisa vilr. Gg. pf. 
Serfte: der Preuß. Scheffel rtlr. 21 ſgr. pf, bis xtlr. 2a för. 6 pf. 
Erbſen: der Preuß Scheffel Lıtir. 3 far. erf.bistrtlt 10 jr. „pf. 
Hafer: der Preuß. Scheffel srilv. 15 ſgr. Bor. bis „rtlr. 17 ſgr. 6 pf. 
Stroh; das Schock Artlr. 18 ſgr. 2 rtlr. 20 ſgr. 

Heu: der Ceutner rtlr. 12 far. bis ertlr. 25 ſgr. 

Butter: das Quart: 1 bis 14 fgr. 

Eier: 6 7 für i ſgr. 


Verlag und Redaktions 8 ‚es 8 
August Kessler. 


Druck von Bögner's Erben. 


Einem geehrten e mh auswärtigen Publikum zeige 
hiermit wo ſt an, . 
hieſige Bühne mit meiner wohlorganiſteten Opern⸗Ge⸗ 


daß ich im Laufe des Monats April die 


MN 


fellfchaft eröffnen werde. Das Repertoir wird aus den neue⸗ 
beſten Erzeugniſſen beſtehen, z. 


B. Martha, Prinz Eügen, 


Thal v. Andorra, Hngenotten, Waffenſchmidt, Koͤnigin v. 5 
Undine, ꝛc. ꝛc. ꝛc. 


Um freundliche Beachtung bittet Be 220 


Joſeph Keller, 
0 Lobe) 


Dieker N zu ice 


— — 


In Verlage von J: G. Manz in Nießen eig it clan und N 
Aug Keßler in Natibor 


zu beziehen: 


J. S porlehik, 


Geſchichte der Beuge 


von den 


ältesten Zeiten bis auf unſere Tage. 
Mit einem Stahlſtiche und mehrals 100 5 Pe: 


18. Heft. Lex, 8 V Velinpap. a 7 % n, 


Wenn je eine Zeit eruſte Mahnung an die Vergangenheil bedurfte, io iſt es die 
unſrige, in welcher die ganze Verfaſſung, 
Vaterkandes neu geſtaltet werden. 


ja alle Geſchicke des gemeinſamen deutſchen 
Es durfte daher zu keiner Zeit das Erſcheinen. eis 


AP, 


und 1. April zu beziehen 


Zoſeph Gawenda, 


Backer meiſter. 


A. Pohl. 


In meinem Haube auf der Langen⸗Gaſſe 
es 41 iſt der Oberſtock zu vermiethen 


ner Geſchichte der Deutſchen ſo- im rechten Augenblicke eintreten, als das dieſer Ge⸗ 
ſchichte, in welcher zwar den Großthaten der Altvordern die ı ebührende lebendige 


Schilderung geworden, aber auch klar nachgewieſen, iſt, wie vom Anf fange an, bis herab \ 


in die Gegenwart die Keime der Uneinigkeit ansgebileer und großgezogen worden find, 
Es lehrt daher dieſe Geſchichte der Deutſchen; Nacheifern in gleichem Grade wie 
Vermeiden, hält ſich vom Vergöttern gleich fern, wie vom Verketzern, und darf daher ein 
Nationalwerk genannt, werden, wie unſere Zeit es bedarf. — Das ganze Manuſeript 
liegt druckfertigt vor, alle 2 — 3 Wo bar A eine eas deren es in Allem 
16 20 werden. 
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Ju meinem Hauſe, Jungſern⸗ und Brau⸗ Bei A. Keßler in Ratibor if zu haben 
Aa 1900 mehrere Quartiere zu ER 3 

vermiethen ſowohl mit als ohne 5 3 i 
Möbel und können ſolche ſofort oder vom 5 | a Die Gegenwart. e . 


1. April ab bezogen werden. 8 | Has 
ft, Ron. Eine eneyklopädiſche Darſtellung der neueſten Zeit⸗Geſchichte 
5 5 für alle Stände. N 5 


Den 27. April c. beabfichtige |. Erſter Band. Gr. 8. Geh. 2 RA . 


i ; > Dieſes Werk wird unter Mitwirkung der tüchtigften Gelehrten und Bubliciften 
190 0 M e 115 An eie des In⸗ und Auslandes ausgeführt, und hat ſich bereits die allgemeinſte Theilnahme 
vom 1. > ee e des Publikums, ſo wie die Anerkennung der bedeutendſten Organe der perioriichen 
im Tanzunterricht zu begin⸗ Preſſe erworben. Seine Aufgabe iſt, den reichen Stoff des geſammten Zeitlebens in 
nen, wenn bis dahin eine genügende geiſtvoller, aber populärer Darſtellung allen Volksklaſſen zugänglich zu machen. Es 
Anzahl Theilnehmer ſich gemeldet hat. — | behandelt demnach die Zuſtände und Greigniffe im Staats- und Geſellſchaftsleben 
Herr Lohndiener Raczek iſt von mir be⸗ aller Völker und Länder; es widmet ſich den Erſcheinungen des Geiſtes in Religion, 
auftragt die Anmeldungen entgegen zu Kunſt und Philoſophie; es beſpricht die Ergebniſſe der politiſchen und der hiſtoriſchen 
nehmen, — Wiſſenſchaften; es berichtet die großen Forſchungen und Entdeckungen in den Natur: 
Breslau den 20. März 1849. wiſſenſchaften, und weiſt deren Einfluß auf die Fortſchritte in den techniſchen Künſten, 
in en in den Gewerben und allen Zweigen des praktiſchen Lebens nach. Eben⸗ 

a 5 ſo ſchildert es alle Perſönlichkeiten, die für die Zeitgeſchichte von Bedeutung ſind. 
Louis Baptiſte. Das Unternehmen trägt den Character eines ſelbſtſtändigen, in ſich abgeſchloſſe⸗ 
a nen Werkes, iſt jedoch zugleich als ein Supplement zu allen Ausgaben des . 

Converſationus Lexikon f 


Vom 1. Juli c. ab iſt in meinem Haufe ] zu betrachten, fo 15 ald die nene Fol des b eh betten | 
am Ringe, der 2. Stock vornheraus, beſte⸗ 1 Folg ſo ſeh 


hend in vier Stuben und einer Gie⸗ Couverſations⸗Lexikon der Gegenwart. 5 
BE = 100 8 „Die Gegenwart“ iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen. Mo⸗ 
here bei mir zu erfahren natlich erſcheinen 2-3 Heſte zu dem Preiſe von 5 He, deren 12 einen Band bilden. 
5 Leipzig im Januar 1849. 
; Sckeyde. a BER 0 F. A. Brockhaus. 


Titerariſche Nenigkeiten, 
vorraͤthig in 2 


Anguſt Kefiler’s Buchhandlung (vormals. Hirt) in Ratibor. 


Die Demokratie. Von F. Guizot. Für das deutſche Volk Das enthuͤllte Preußenthum oder Deutſchlands Zukunft uns 


im Auszuge bearbeitet von L. Hahn. 1% 2 5 ter Preußiſcher Oberherrſchaft, unter welcher Geſtalt fe ) 
Die Demokratie. Von F. Guizot. Für das deutſche Volk auch eintrete. Mit beſonderer Rückſicht auf die Preußiſche 
in das rechte Licht geſetzt und widerlegt von einem Cireular-Note vom 23. Januar 1849 von einem Preuß. 
Demokraten. 1% . N »Staatsmann. 6 n N BE; 
Denktafel der Ereigniſſe des Jahres 1848 in chronologiſcher Wunderbare und merkwuͤrdige Prophezeihungen der 
Folge. 2½% Vn Somnambüle Marla Stiefel aus Ebernberg, über die Zu⸗ 


D' Eſter, C., der Kampf der Demokratie und des Abſo— kunft der Jahre 1848 bis 1856. Zwölfte Auflage. 2 Vn 
llutismus in der Preußiſchen conſtituirenden Verſammlung Bitter, Dr. Joſ. Ign. „Huͤret euch vor den falſchen 


1853848. Rechenſchaftsbericht an ſeine Wähler. 8 Zr 8 Propheten 17 Predigt am 24. Sonntage nach Pfingſten g 
Sadinger, §, die Flucht eines Wiener Studenten nach gehalten in der Domkirche zu Breslau. 2 ½ In J 
der Eroberung Wien's. 4 n. 15 Schwarze, Dr. 5. G., das Geſchwornengericht. Dar- 
Sorchhammer, P. W., Demokraten⸗Wuͤchlein. 7½ n, ſtellung des öffentlich-mündlichen Strafverfahrens und des h 
Geſchichte der erſten preußiſchen National = Veriammlung und Geſchwornengerichts, ſowie der, Pflichten und Befugniſſe 
der verſchiedenen Miniſterien. Ein Beitrag zur Geſchichte eines Geſchwornen. 10 Gr ö 
Preußens. Dem ehemaligen Präſtventen der Verſammluüng, Sybylliniſche Weiffagungen der Seherin Lenormand über 
Herrn von Unruh, gewidmet vom Verfaſſer. 5 x die Zukunft der Jahre 1848 bis 1860. 2 n. * 
Der deutſche Michel auf breiteſter demokratiſcher Grundlage. Weſtermayer, A., Von Volks- oder von Gottes-Gna⸗ 7 
Almanach für Deutſchlands 34 Einheiten, herausgegeben den? Beantwortet in einer chriſtlich- politiſchen Bauer N 
vom Reichshanswuͤrſt. 5 Ior i - predigt am 3. Sonntag nach Epiphanie. 3 Gr | 
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Die verehrlichen bisherigen, so wie die erst hinzutretenden auswärtigen Interessenten des Allgem. Ober- 


ſowie Abonnements auf den Allgemeinen Oberſchleſiſchen Anzeiger werben angenommen im Lokal der Buchhandlung a 
vou Auguſſt Keßler (vormals: Hirtſche Buchhandlung) in Ratibor, Ring % 5. h < 15 


